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Bildungsmöglichkeiten trotz politischer Instabilität: Seit 1983
setzt sich Christine Nölle-Karimi in dem Verein „Afghanistan 
Schulen – Verein zur Unterstützung von Schulen in Afgha-
nistan e. V.“ für die Bildung von afghanischen Jungen und 
Mädchen ein – zunächst in den Flüchtlingslagern in Pakistan 
und seit 1988 in Afghanistan selbst.

Als Christine Nölle-Karimi 1976 zum ersten Mal Afghanistan 
bereist, weiß sie nicht, wie prägend dieser Besuch für ihre 
persönliche Zukunft und die Zukunft vieler Menschen dieses 

des Ungewöhnlichen“, erinnert sich die seit 2006 am Lehr-
-

turinteressierte für ein Jahr nach Pakistan und nimmt dort 

-

Der Beginn einer Lebensaufgabe

-

schockierenden politischen und sozialen Umständen und 
die unzureichende medizinische Versorgung hinterlassen bei 
den deutschen Frauen ihren Eindruck: „Vor allem die Bilder 
der vielen verwahrlosten Kinder, die ohne Betreuung den La-
geralltag fristeten, sind meiner Mutter und mir noch heute 

-
nen geregelten Schulalltag suchte man in den Lagern ver-

afghanischen Flüchtlingskindern einzusetzen, gab die Begeg-

Heute, 24 Jahre später, arbeiten 180 Mitarbeiter in Deutsch

zu bieten und afghanischen Flüchtlingskindern Bildung und 
damit eine Rückkehr nach Afghanistan zu ermöglichen, mar
kiert den Anfang eines bis heute gut funktionierenden Netz
werkes von afghanischen und deutschen Mitarbeitern“, sagt 

Zunächst unterstützt der Verein nur das Schulprojekt von 

Kindern eine Zukunft schenken

Christine Nölle-Karimi engagiert sich in Afghanistan 

von Hanna Spengler

Schulkinder der Daulat Gildi Fidaee Schule freuen sich über ihre neuen 
Schreibhefte.

Afghanische Oberstufenschüler beim Computerkurs im Ausbildungszentrum 
in Andkhoi
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-

Mudjahedin-Kämpfer aus Andkhoi und den umliegenden Dör-

-
den in Mirabad eine Dorfschule und in Dayakchakhana ein 

-
-

verantwortlichen“, so die Wissenschaftlerin über ihren Verein, 
der auch unter dem Namen VUSAF (Union of Assistance for 

Vom Neubau über die Grundsanierung, von der Errichtung 
von Wasserreservoirs und Brunnen bis hin zu der Bereitstel-
lung von Unterrichtsmaterialien: Die ehrenamtlichen Mit-

der Steppenregion Nord-West-Afghanistans, wurden seit Ver-
einsgründung 16 Schulgebäude neu gebaut und sechs grund-

der Energie gehe in die Bildungsarbeit und in die Spendenak

ge, stellen eine Ausstellung zur Verfügung und organisieren 

Vereins aus Deutschland nach Afghanistan, um die Schulpro

Über mangelnde Akzeptanz in der Bevölkerung kann der 
Verein nicht klagen: Die Bemühungen, Schulen aufzubauen 
und auszustatten, werden von den Einheimischen begeis

Das Motto des Vereins wird dadurch glaubwürdig: „Hilfe zur 

nach dem Ende der Taliban-Herrschaft in ihre Dörfer zurück-

verheerend: Viele Schulen wurden zerstört und die Verwal-
tungen unter Dostum und den Taliban sahen sich nicht in der 

Krieg herrschten andere Bildungsbedingungen: Noch bis in 
die 1980er Jahre hinein bestand für Mädchen in den großen 
Städten Afghanistans wie Kabul, Herat und Mazar-i-Sharif die 

Krieg gegen die Sowjets, die Kämpfe der Mudjahedin und die 
darauf folgende Taliban-Herrschaft veränderten diese Situati-

-

Politische Situation seit 2002 stark verändert 
„Seit 2002 hat sich die politische Lage und damit unsere Arbeit 

-
gierungsperiode der Taliban der Schulbetrieb an denen vom 
Verein gebauten oder subventionierten Schulen noch selbst 

ser? Nölle-Karimi berichtet über die Zeit vor 2002: „Nach dem 
Abzug der sowjetischen Gruppen aus Afghanistan gelang es 
‚Afghanistan Schulen’, 1994 in der Provinz Faryab ein Mäd

größter Albtraum bestand damals darin, dass die Taliban 
kommen und den Schulbau zu ihrem Hauptsitz ernennen 

Bilder: Christine Nölle-Karimi
Afghanische Kinder tragen Lieder anlässlich der Einweihung eines 
Ausbildungszentrums in Andkhoi vor.
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-

in Asadabad und 2001 in Watapur, lassen sich daher also als 

Vorteile für die Vereinsarbeit in der Zeit nach der Taliban-
Herrschaft sieht die Wissenschaftlerin in der höheren Auf-Herrschaft sieht die Wissenschaftlerin in der höheren AufHerrschaft sieht die Wissenschaftlerin in der höheren Auf
merksamkeit und der Spendenbereitschaft für afghanische 

„Die jetzige Regierung übernimmt Aufgaben, die vorher von 

Dieser Wandel brächte den Nachteil, dass eine starke Büro-

romantisieren“, sagt sie, „aber es gab auch Dinge, die die 
-

einen Kommandanten des Taliban-Regimes, der es vorzog, 

so die Bamberger Afghanistanexpertin kritisch, sei die Zeit 
der Taliban-Herrschaft die politisch schwierigste Zeit gewe-

Auftragsmord an einem Mitarbeiter 
Probleme, mit denen der Verein heute zu kämpfen hat, doku
mentieren die jüngsten Entwicklungen: Ein langjähriger Mit

Mitarbeiter in Erfüllung seiner Arbeit und seines Lebensziels, 
den Kindern eine Schulbildung zu ermöglichen, sein Leben 
lassen musste“, heißt es in der Erklärung von Marga Flader, 

„dass sich eine neue Talibangeneration formiert, die versucht, 
über Terrorakte die Bevölkerung zu spalten und zu polarisie-

Positionen auszuschalten, die mit der Regierung kooperie-

-
nung nicht allein ist, beweist die Erfahrung anderer Hilfsorga-

-
barkeit der jetzigen Regierung in Afghanistan werden auch 

Die Regierung 
hat in den Au-
gen der Bevöl-
kerung keine 

Heterogenität 
der machtha-
benden Kräfte 
macht die Ar-
beit für Helfer 

S i c h e r h e i t s -
problem in Af-problem in Afproblem in Af
ghanistan ist 
m i l i t ä r i s c h 
nicht lösbar“, 
so Nölle-Ka-

M e n s c h e n 

Bevölkerung ist: „Mein Leben ist vorbei“, habe eine afgha-
nische Mutter einst zu ihr gesagt, „meine Tochter wird jedoch 

bul geht die Vereinsarbeit nach dem Tod von Mitarbeiter Rah

Schulen in Andkhoi hat der Unterricht nach drei Tagen Ruhe

unter www.afghanistan-schulen.de 

einem Attentat zum Opfer. 


